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MANDANTEN-INFORMATION: E-RECHNUNG

Der Gesetzgeber hat mit dem Wachstumschancengesetz vom 27.03.2024 (BGBl 2024 I Nr. 108) die Ein-
führung der E-Rechnung gesetzlich geregelt. Die Bundesrepublik Deutschland folgt damit dem Beispiel 
anderer EU-Mitgliedstaaten sowie einiger Drittländer, die eine E-Rechnung schon bisher zum Standard 
für Abrechnungen im Wirtschaftsverkehr machen.

Ab dem 01.01.2025 gibt es somit (übergangsweise bis Ende 2027) zwei Formate von Rechnungen:  E-Rech-
nungen und sonstige Rechnungen. 

1.	 WAS IST EINE E-RECHNUNG?
Eine E-Rechnung ist eine elektronische Rechnung, die in einem vorgegebenen strukturierten Daten-For-
mat im Sinne der europäischen Normenreihe EN 16931 erstellt, übermittelt und empfangen wird. Damit 
wird zugleich eine automatisierte Weiterverarbeitung gewährleistet, insbesondere können Rechnungs-
daten direkt und ohne Medienbruch in die verarbeitenden Systeme importiert werden.

Problem: Da die E-Rechnung auf einem XML-Datensatz basiert, ist sie zunächst für eine Sichtprüfung 
nicht geeignet, kann aber durch den Einsatz von Visualisierungsprogrammen für den Menschen lesbar 
dargestellt werden.

Verwendet der Rechnungsaussteller ein anerkanntes hybrides Format (das sowohl einen maschinen- wie 
auch einen gleichlautenden menschenlesbaren Datensatz in sich trägt) wie z.B. ZUGFeRD (Abkürzung 
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für: Zentraler User Guide des Forums elektronische Rechnung Deutschlands) ab der Version 2.0.1, ist ein  
Visualisierungsprogramm entbehrlich, da neben dem erforderlichen strukturierten Teil (E-Rechnung)  
bereits eine menschenlesbare Datei integriert ist.

In Deutschland hat sich in der Vergangenheit insbesondere das E-Rechnungs-Format ZUGFeRD (ab der 
Version 2.0.1) etabliert, das die gesetzlichen Ansprüche der neu definierten E-Rechnung und deren techni-
sche Umsetzung nach der Normenreihe EN 16931 erfüllt. 

2.	 WAS IST EINE SONSTIGE RECHNUNG?
Sonstige Rechnungen sind (in Abgrenzung zu E-Rechnungen) Papierrechnungen und Rechnungen in  
einem elektronischen Format (z.B. PDF), das nicht den Anforderungen der europäischen Norm für E-Rech-
nungen entspricht.

3.	 WER MUSS EINE E-RECHNUNG AUSSTELLEN?
Eine Verpflichtung zur Erstellung einer E-Rechnung ist gegeben, wenn:

ein inländischer leistender Unternehmer
eine Leistung (Lieferung oder sonstige Leistung)

an einen anderen inländischen Unternehmer (=Leistungsempfänger) 
erbringt (sog.  Business-2-Business-Umsätze, kurz B2B-Umsätze).

Diese Verpflichtung gilt auch bei Rechnungsausstellung in Form einer Gutschrift.

Hinweis: 
Keine Pflicht zur Erteilung einer E-Rechnung besteht in den folgenden Fällen: 
-	 Der Leistende und/oder der Leistungsempfänger ist nicht im Inland ansässig.
-	 Der Leistungsempfänger ist Unternehmer im umsatzsteuerlichen Sinne, bezieht die Leistung aber 
 	 nicht für sein Unternehmen, sondern für den privaten Bedarf.
-	 Der Leistungsempfänger ist kein Unternehmer im umsatzsteuerlichen Sinne, also ein Privatkunde. 
-	 Der Umsatz ist nach § 4 Nummer 8 bis 29 UStG steuerfrei.
-	 Es handelt sich um eine Kleinbetragsrechnung (< 250 € brutto) oder um einen Fahrausweis
	 (Ticket ÖPNV). 

Mit den Spiegelstrichen 2 und 3 wird deutlich, dass Leistungen von  Unternehmen an Privatkunden, sog. 
Business-2- Consumer-Umsätze (B2C), von der E-Rechnungspflicht ausgenommen sind.  
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4.	 ÜBERGANGSREGELUNGEN 
Grundsätzlich müssen Unternehmen bei inländischen B2B-Umsätzen E-Rechnungen ab dem 01.01.2025 
schreiben und empfangen können. Für die Verpflichtung E-Rechnungen zu schreiben, gibt es nachfolgen-
de Übergangsvorschriften:

Hinweis: 
Für den Empfang von E-Rechnungen gibt es keine Übergangsfristen, d.h. alle Unternehmen müssen ab 
dem 01.01.2025 in der Lage sein E-Rechnungen empfangen zu können. 

5.	 VORSTEUERABZUG
Hinsichtlich des Vorsteuerabzugs aus einer Rechnung muss der Übergangszeitraum (01.01.2025 –  
maximal 31.12.2027) und die Zeit nach dem Übergangszeitraum (ab 01.01.2028) getrennt betrachtet  
werden. 

Im Übergangszeitraum (01.01.2025-31.12.2027):

Ab dem 
01.01.2025

 
01.01.2027

 
31.12.2027

E-Rechnungen in Form 
eines strukturierten
elektronischen Datensatz 
müssen von allen Unter-
nehmen empfangen 
und weiterverarbeitet 
werden können

Übergangszeitraum I

Alle Rechnungssteller 
können nach den 
bisherigen Regeln 
verfahren

Übergangszeitraum II

Unternehmer mit 
einem Gesamtumsatz 
unter 800.000 € können 
nach den bisherigen 
Regeln verfahren

Ab dem 01.01.2028 
müssen alle 
Regelungen zur 
E-Rechnungspflicht 
beachtet werden

Falsches Format führt nicht zur 
Versagung des Vorsteuerabzugs

Vorsteuerabzug
(egal, ob maschinell verarbeitet wird)

Der Leistende hat schon die Verpflichtung zur Ausstellung einer E-Rechnung (Übergangszeitraum)

Ordnungsgemäße E-Rechnung
liegt dem Leistungsempfänger vor

Ordnungsgemäße E-Rechnung 
liegt dem Leistungsempfänger nicht vor, 
aber z.B. eine Papier- oder pdf-Rechnung 

(= sonstige Rechnung)

 



GEMEINSAM IHRE ERFOLGE STEUERN Dr. Kley
 S T E U E R B E R A T E R

4

Nach dem Übergangszeitraum (ab dem 01.01.2028):

6.	 ARCHIVIERUNG UND AUFBEWAHRUNGSFRISTEN
Folgende Punkte sind zu beachten: 
-	 Der strukturierte maschinenlesbare Teil der E-Rechnung ist so aufzubewahren, dass dieser in  
	 seiner ursprünglichen Form vorliegt.
-	 Die Anforderungen an die Unveränderbarkeit des Inhalts müssen erfüllt werden.
-	 Die maschinelle Auswertbarkeit durch die Finanzverwaltung muss gewährleistet sein. 
-	 Nach derzeitiger Rechtslage gilt für Rechnungen gem. § 14b UStG eine Aufbewahrungsfrist von  
	 10 Jahren.

7.	 WAS MÜSSEN SIE TUN? 
Um den neuen umsatzsteuerlichen Vorschriften gerecht zu werden, empfehlen wir den kompletten 
Prozess der Eingangs- und Ausgangsrechnungen zu überprüfen und sich die Abläufe klar zu machen. 

Eingangsrechnungen: 
Für den Umgang mit Eingangsrechnungen sind folgende Schritte erforderlich, wobei an dieser Stelle 
der Hauptanwendungsfall „Empfang  der E-Rechnungen über das E-Mail-Postfach“ dargestellt wird. 

Grundsätzlich kein 
Vorsteuerabzug

Vorsteuerabzug

Der Leistende hat die Verpflichtung zur Ausstellung einer E-Rechnung

Ordnungsgemäße E-Rechnung
liegt vor

Ordnungsgemäße E-Rechnung 
liegt nicht vor

Sonstige Rechnung 
wurde erstellt

Keine Berichtigung 
durch E-Rechnung

Berichtigung 
durch E-Rechnung

Vorsteuerabzug zum Zeit-
punkt der Ausstellung der 

sonstigen Rechnung
(und damit rückwirkend)

Liegen alle materiellen Vorraus-
setzungen vor + Umsatzsteuer 

wurde vom Leistenden entrichtet
Ermessen des Finanzamts zum 

Vorsteuerabzug



GEMEINSAM IHRE ERFOLGE STEUERN Dr. Kley
 S T E U E R B E R A T E R

5

Schritt 1: 
Prüfen Sie, ob das eigene EDV-System bereits in der Lage ist, E-Rechnungen in Form von XML-Dateien 
zu empfangen, zu lesen und zu speichern. Falls nein, muss diese Möglichkeit unbedingt ggf. unter Mithilfe 
eines EDV-Dienstleisters bis zum 01.01.2025 geschaffen werden. Es ist zu erwarten, dass Ihr Lieferant oder 
Dienstleister über E-Mail eine hybride Rechnung in Form einer ZUGFeRD-Rechnung übermittelt. Allerdings 
ist zu beachten, dass eine ordnungsgemäße Aufbewahrung elektronischer Rechnungen in ausgedruck-
ter Form nicht möglich ist. Auch in Fällen hybrider Rechnungsstellung ist der strukturierte elektronische 
Datensatz die eigentliche Rechnung. 

Schritt 2: 
Sofern nicht bereits vorhanden, legen Sie ein speziell hierfür vorgesehenes (zentrales) E-Mail-Postfach 
(z.B. rechnung@firma-mustermann.de) für den Rechnungseingang an und informieren Sie Ihre Lieferan-
ten und Dienstleister, dass die Rechnungen nur noch an dieses Postfach gesendet werden sollen. 

Schritt 3:
Stellen Sie sicher, dass E-Rechnungen in genau der Form gespeichert, verarbeitet und an uns weiterge-
geben werden müssen, in welcher sie elektronisch zugegangen sind. Nutzen Sie bereits DATEV Unter- 
nehmen-online, erfolgt die Weitergabe automatisiert und es erfolgt eine korrekte Speicherung der  
E-Rechnung. 

Schritt 4: 
Bitte beachten Sie, dass sich die inhaltlichen Anforderungen an ordnungsgemäße Rechnungen durch den 
Übergang in das Zeitalter der E-Rechnung in keiner Weise verändern. 

Schritt 5: 
Erstellen Sie eine Verfahrensdokumentation für den Bereich „Rechnungseingang“, die in der Folge stets 
aktuell zu halten ist. 

Hinweis: 
-	 Sollten Sie die Rechnung von Ihren Lieferanten und Dienstleistern über eine Schnittstelle erhalten 
 	 (Warenwirtschaftssystem) oder von Portalen Ihres Lieferanten oder Dienstleisters (z.B. Telekom)  
	 herunterladen, wenden Sie sich für die korrekte Verarbeitung, Archivierung und Aufbewahrung an  
	 Ihren EDV-Dienstleister. 
-	 Eine Weiterleitung der E-Rechnungen als einzelne Mails an Dr. Kley Steuerberater ist grundsätzlich 
 	 keine vernünftige Lösung. Wir empfehlen die Nutzung von DATEV Unternehmen-online, was bereits 
 	 50% unserer Mandanten nutzen. Wie oben bereits dargestellt, erfolgt dabei eine ordnungsgemäße 
 	 Speicherung und Weiterverarbeitung der E-Rechnung. 
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Ausgangsrechnungen:
Für den Umgang mit Ausgangsrechnungen sind folgende Schritte erforderlich: 

Schritt 1:  
Prüfen Sie, ob das eigene Rechnungsschreibungsprogramm in der Lage ist E-Rechnungen (ZUGFeRD) zu 
erstellen. Falls nein, muss diese Möglichkeit unbedingt ggf. unter Mithilfe Ihres EDV-Dienstleisters bis zum 
01.01.2025 geschaffen werden, wenn die Übergangsfrist nicht in Anspruch genommen wird.  An dieser 
Stelle weisen wir noch einmal ausdrücklich darauf hin, dass die Erstellung von Rechnungen mit MS Office-
Programmen (z.B. Word oder Excel) bislang schon nicht den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchfüh-
rung entspricht und künftig auch keine E-Rechnung darstellt. Kümmern Sie sich deshalb zeitnah um die 
Anschaffung eines entsprechenden Rechnungsschreibungsprogramms. Wenn Sie nur wenige Ausgangs-
rechnungen pro Monat haben, ist ggf. die E-Rechnungsplattform der DATEV eine Lösung für Sie.

Schritt 2: 
Erstellen Sie eine Verfahrensdokumentation für den Bereich „Rechnungsausgang“, die in der Folge stets  
aktuell zu halten ist.

Bei weiteren Fragen zum Thema „E-Rechnung“ stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

Weitere Informationen finden Sie auch auf den Seiten der DATEV unter E-Rechnung mit DATEV.

Ihre Dr. Kley Steuerberater 

Stand Oktober 2024

https://e-rechnungsplattform.datev.de/
https://www.datev.de/web/de/aktuelles/e-rechnung-mit-datev/

